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ARCHITEKTUR 

 

Auf der COP27 präsentierte SOM 

Urban Sequoia NOW 

einen kohlenstoffabsorbierenden 

Gebäudeentwurf 

Aufbauend auf den auf der COP26 

vorgestellten Forschungsergebnissen 

hat SOM im vergangenen Jahr Urban 

Sequoia weiterentwickelt – eine 

radikale Neuinterpretation der 

Architektur und Konstruktion von 

Gebäuden und Städten – um einen Ent-

wurf zu schaffen, der sofort gebaut 

werden kann. Skid-more, Owings & 

Merrill (SOM) präsentierte auf der 

COP27, der UN-Klimakonferenz 2022 in 

Sharm El-Sheikh, Ägypten, Urban 

Sequoia NOW – einen heute leicht zu 

konstruierenden Entwurf für ein 

Gebäude, das während seines gesamten 

Lebenszyklus Kohlenstoff bindet. Der 

von einem globalen interdisziplinären 

Team bei SOM entworfene Ent-wurf 

wurde von Partner Chris Cooper live im 

Buildings Pavilion Auditorium 

präsentiert. 

 

Es besteht dringender Nachholbedarf, die Ge-

staltung und Konstruktion der gebauten Umwelt 

zu überdenken. Nur drei Prozent der Erd-

oberfläche sind von Städten bedeckt, den-noch 

verursachen die urba-nisierten Gebiete der Welt 

etwa 75 Prozent aller globalen Kohlenstoffemis-

sionen. Um der wachsenden Bevölkerung ge-

recht zu werden, pro-gnostizieren die Verein-ten 

Nationen, dass bis 2060 weitere 230 Millionen 

Quadratmeter Gebäudebestand in Städten be-

nötigt werden. 

„Wir sind uns der Notwendigkeit bewusst, den 

Verlauf des Klimawandels zu ändern, indem wir 

über Netto-Null hinausgehen“, meinte Chris 

Cooper. „Wir müssen der Atmosphäre durch die 

gebaute Umwelt Kohlenstoff entziehen. Wir 

haben ein Design entwickelt, um genau das zu 

erreichen.“ 

Um dieses Ziel zu erreichen, hat SOM damit 

begonnen, Gebäude als lebende Organismen zu 

betrachten, die den Kohlenstoffgehalt erheblich 

reduzieren, bei ihrem Betrieb Energie erzeugen, 

Kohlenstoff aus der Atmosphäre absorbieren 

und viel länger als die typische Lebensdauer 

eines Gebäudes von 60 Jahren halten können. 

Durch die Kombination dieser Strategien können 

wir Gebäude entwerfen, die über Netto-Null-

Kohlenstoff hinausgehen. 

„Wir haben uns gefragt, auf welchen Stand wir 

den Kohlenstoffausstoß im Bauwesen senken 

können, wie hoch wir die Kohlenstoffbindung 

anreichern sollen und wie lange wir die Lebens-
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dauer eines typischen Gebäudes verlängern 

können“, sagte SOM-Partner Kent Jack-son. 

„Unser neuestes Konzept für Urban Sequoia 

beantwortet diese Fragen.“ 

Der Entwurf verwandelt den Hochhaus-prototyp 

2021 von SOM von einem visionären Konzept in 

eine bauliche Reali-tät. Im Vergleich zu einem 

typischen Hochhaus würde das Gebäude bereits 

im Vorfeld den verkörperten CO2-Ausstoß um 70 

Prozent reduzieren – allein durch die Bauweise. 

In den ersten fünf Lebens-jahren des Turms 

würde das Gebäude eine 100-prozentige 

Reduzierung des CO2-Ausstoßes über die 

gesamte Lebens-dauer ermöglichen und somit 

einen Netto-Nullpunkt erreichen. Über eine 

längere Lebensdauer von 100 Jahren würde ein 

Urban Sequoia-Gebäude mehr als 300 Prozent 

der Menge an Kohlenstoff absorbieren, die bei 

seiner Errichtung und seinem Betrieb ausge-

stoßen wird. 

„Um diese Ziele zu erreichen, müssen wir die Art 

und Weise, wie wir Gebäude entwerfen, radikal 

überdenken“, forderte SOM-Direktor Yasemin 

Kologlu. „Urban Sequoia ist ein Konzept, das 

jeden Aspekt des Design- und Bauprozesses 

umfasst und die Art und Weise überdenkt, wie 

wir Materialien auswählen, mechanische Sys-

teme und Strukturen entwerfen und inno-vative 

Technologien integrieren – eine Neuinter-

pretation, die sie in Kohlenstoffabsorber um-

wandelt.“ 

Anstatt den typischen Ansatz des additiven Bau-

ens zu verfolgen, bei dem eine Struktur gebaut 

wird, gefolgt von der Fassade, dem MEP und 

anderen Gebäudesystemen sowie dem Innen-

ausbau – die alle Kohlenstoff in die Atmo-sphäre 

einbringen – würden wir die Kon-struktion zu 

einem Ganzen kombinieren. optimierter Pro-

zess. Bei diesem reduzierten An-satz würde 

jeder Teil des Gebäudes mehreren Zwecken 

dienen. Das Design ist eine Umkehrung: Alle 

Systeme, die normalerweise in Decken verbor-
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gen sind, wie Luftkanäle und andere MEP-

Geräte, würden konsolidiert oder sogar elimi-

niert. Der neue Ansatz von SOM optimiert die 

Boden-platten, um diese Systeme in die Böden 

einzubeziehen, und erhöht die Deckenhöhe, 

indem einfach die Decken vollständig entfernt 

werden, wodurch der Materialverbrauch erheb-

lich gesenkt wird. 

Die Luft würde in Lüftungsöffnungen im Unter-

boden strömen, die sich zwischen der Platte und 

einem Holzbodenbelag befinden, sowie in Sky 

Gardens, die gleichzeitig als Annehmlichkeiten 

und große Lufteinfangzonen dienen. Kühle Luft 

würde in diese Gärten strömen und in offene 

Hohlräume im Gebäudekern ein-dringen, wo der 

Kamineffekt durch die in den Gebäudekern und 

in das Dach einge-bettete Direct-Air-Capture-

Technologie   Luft nach oben befördern würde. 

Der abgeschiedene Kohlenstoff würde dann 

gespeichert und für die Verwendung in verschie-

denen industriellen Anwendung-en zur Verfü-

gung stehen, wodurch der Kohlenstoffkreislauf 

geschlossen würde und die Grundlage für eine 

neue Kohlenstoffentfernungswirtschaft geschaf-

fen würde. 

 

COP27: Urban Sequoia NOW from Skidmore, 

Owings & Merrill on Vimeo.  

 

https://vimeo.com/768586294 

 

Urban Sequoia NOW ist, ähnlich wie das ur-

sprüngliche Konzept, auf jeden Gebäudetyp, in 

jedem Maßstab und an jedem Ort anwendbar. 

Jeder Gebäudetyp verwendet kohlenstoffbin-

dende Materialien wie Holz und Biobeton, um 

die Kohlenstoffemissionen zu reduzieren, und 

fortschrittliche Technologien wie energieerzeu-

gendes Solarglas, um die betrieblichen Kohlen-

stoff-emissionen zu senken. Die allge-meine Idee 

besteht darin, die Umwelt an den dichtesten 
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Orten der Welt, wo der CO2-Ausstoß am höchs-

ten ist, zu regenerieren, und zwar mit einem 

zeitlosen Design, das über die Flexibilität verfügt, 

sich im Laufe eines Jahrhunderts anzupassen. 

Durch die Umsetzung dieser Idee vom Konzept 

in die Realität wird ein Netzwerk von Urban 

Sequoia-Gebäuden auf der ganzen Welt 

entstehen, die in den nächsten 100 Jahren oder 

länger jedes Jahr Kohlenstoff absorbieren. 

„Urban Sequoia ist ein Systemansatz, eine 

Philosophie“, sagte SOM-Nachhaltigkeits-direk-

torin Mina Hasman. „Es ist eine Art, Städte als 

Ökologien zu betrachten, als lebende und 

atmende Systeme, die neu konfiguriert werden 

können, um drama-tische Reduzierungen des 

Kohlen-stoffs im gesamten Leben zu erreichen 

und die gebaute Umwelt als Lösung für die 

Klimakrise neu zu definieren.“ 

 

  

 

Meldung: Skidmore, Owings & Merrill, SOM, Chicago 

 

 

 

 


